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Mit ChRJSTJ Huufe!
vielobet ſeyh GOTT und der Vater unſers HERRN JESu
n CH9iJSTJ, der uns geſegnet hat mit allerley geiſtlichen SkenS „gen in himmliſchen Gutern durch ChRJSTumM, daß auch wir

Wie ſchon iſts doch, ERKR JESli CHRIST,
im Stande, da dein Secgen iſt,

im Stande heilger EhelWie ſteigt und neigt ſich deine Gab
und alles Gut ſo mild herab

aus deiner heilgen Hohe;
Wenn ſich an Dich fleiſig halten die im Orden
eines Levbens einig worden!
Vom HEMRo9i9 Geſegnete und Geliebte!

is iſt eine alte Weiſe in Jſrael, daß Vater ihre Kinder, wie bey anderer
58 Gelegenheit, ſo auch bey deren Verheyrathung, im Mamen des hERRN

ſegnen. Daß ſolches, an Seiten derer, die den HCRRM ſurchten, kein
bloſes Lippenwerk oder eitles Wortgeprauge, ſondern vielmehr ein geſegnetes

Befſorderungs-Mittel alles erwunſchten Wohlergehens, giebt der bekannta
Ausſpruch eines alten Lehrers zu erkennen:  Des Vaters Sergen. hauet

den Bindern hauſer. Sirach, oder eigentlich Jeſus, ein Sohn Sirach,
hat von ſeinem Großvater, der auch Jeſus geheiſen, zuſammen getragene
Spruche verſtandiger Manner, die vor ihm geweſen, in ein Buch verſaſſet,
und auch ſelbſt einige Spruche; ſo voller Verſtandes und Weißheit ſind, dar—
zu gethan. Jn dieſer Sanmmlung weiſer und nuzlicher Lehren, welche aus
den Schriften göttlicher Offenbarung, desgleichen aus einer langen mit Klug
heit und Verſtand verbundenen Erfahrung hergefloſſen, findet man den ange
fuhrten wohlgegrundeten Satz angemerket: Des Vaters Sregen bauet
den Kindern Hauſer. Aehnlichet ein Wort, geredet zu ſeiner Zeit, gul
denen Aepfeln in ſübernen Schaalen: So wird hoffentlich dieſe anſehnliche
und zahlreiche Verſammlung mir um ſo viel williger ein geneigtes Gehor und
eine ſtille Aufmerkſamkeit gönnen; ie angenehmer und ſeltener dieſer Vorfall,
daß zwey Prieſters- Tochter zugleich mit zwey Prieſtern von ihrem Vater
cop.lirit und eingeſegnet. werden.

Das
Dabey erinnere mich zweh ahnlicher Vorfalle, an denen ich, vermittelſt

eines ehrerbietigen Andenkens und einer aufcichtigen Bruder-Liebe, großen
Antheil nehme. Am z1. Jul. 1708. hatte mein mütterlicher Aeltervater, der
in GOTT ruhende damahlige Senior der Churſachß. Prieſterſchaft und Pfar

rer

Sir. 3, m.



Das vierdte unter den zehn Worten, in welche die ſelbſtſtandige Weiſi—
heit die Hauptſumme aller gottlichen Ge-und Verbothe kurz zuſammen ge—
faſſet hat, Ehre Vater und Mutter, heiſet vorzugüch das erſte Geboth,
das Berheiſung hat. dieſe nemlich: auf daß dirs wohl gehe, und du
lange lebeſt auf Erden. Dieſe Verheifung des aten Geboths, ſamt
deſſen Foderung, wird in der angezogenen Samlung weiſer Spruche ohnmit
telbar vor dem bereits erwehntem Spruch, aufgeſchloſſen, erklart und einge—
ſcharft, beſonders mit dieſen Worten: Ehre Vater und Mutter mit
der That, mit Worten und Gedult, auf daũ ihr Seegen uber
dich komme. Wenn nun der altere oder jungere Jeſus, der Vater oder
Sohn Sirachs, ſogleich flortfahret und hinzuſetzt: Denn des Vaters
Seegen bauet denen Kindernchauſer: So lehret der Zuſammenhang
und deſſen Anzeigewort denn auſs deutlichſte, worauf der vaterliche Seegen,
wie uberhaupt, ſo beſonders in Abſicht auf die Ehen der Kinder, ſich grunde;
nemlich auf die Verheiſung des 4ten Geboths und auf die Ehre, die, nach
deſſen Jnhalt, den Eltern von Kindern ſoll erwieſen werden. Ohne GOT
TES Wort und Verheiſung findet kein Seegen Statt. Wenn dahero ein
Abraham, ein Jſaak, ein Jakob ſeine Kinder ſegnet: So ſichet ein ieder
dieſer drey groſten Stamvater des auserwehlten Volks Jſrael mit den Au
geuſeines Glaubens auf dasjenige zuruck, was GOTT ihm und ſeinem
Geſchlecht verheiſen vats und zwar vornehmlich auf den verheiſenen Saa
men ‚Abraha durch welchen alle Geſchlechte und Volker auf Erden ſollen
geſegnet. werden. Und aus eben dieſer Ovelle fließet und ſtromet noch itzt

2 allerrer zu Dippolbiswalde, Herr b. Johann Knauth, das ſonderbare und gar
ungemeine Vergnügen, daß er ſelbſt, als Großvater, drey hinterlaſſene
Waphſen ſeiner ſeel. Tochter, Fr. Suſannen Rebekken, und meinrs mutterl.

Großvaters, des ſeel. Herrn M. Chriſteph Schutzens, aeweſenen Baeca-
laurei 88. Theol. erſten Adinndcti der Oſchatz. Ephorie und Pfarrers in Do
beln, mit drey wohlangeſehenen Predigern aus drey verſchiedenen Jnſpectio—
nen copulirte und einſegnete; davon des vormahligen Churſachß. Hiſtorio-.

GSraphi, Herrn Joh. Conrad Knauths, dreyfaches prieſterliches Hochzeite
 Peſtin, ſo der von Herrn D. V. B. Loſchern gehaltenen Leich-Predigt meines
Sedachten Aeltervaters auf der 57. u. ff. SS. beygefuget iſt, nachzuleſen.

Und zwey aus dieſer damahls geſchloſſenen dreyfachen Prieſter-Ehe ſamt mir
erntſproſſene liebe Echweſtern wurden ebenfals an eineu Tage, den 2o0 Sept.

1746 mit zwey. damahls in Compagnie ſtehenden Cheherren zu Dreßden,
durch Veranſtaltung unſers einigen geliebteſten Bruders, des zeitigen Chur—
ſachß. Hofraths, Herrn Joh. Gettfried Harmanns, den GOTT ie mehr und
miehr mit ſeiner geehrteſten Braut ſegnen wolle! copulirtt. Der COT
alles Segens gebe auch ihn en, desgl. ihren Eheherren und Kindern, ſamt

 unſerer alteſten lieben verwittweten Schwiſter und deren Wayſen, aus ſeiner
Segens:Fulle, Heyl, Leben, und volle Genuge!



aller Seegen, den glaubige und fromme Eltern ihren Kindern und
Nachkommen hinterlaſſen. Gleichwie aber der HERR alles Seegens
nur denenjenigen Kindern langes Leben und alles Wohlergehen in ſeinem
Worte verheiſen hat, die ſeine Gebothe halten, beſonders das vierdte unter
den zehn Worten der gottlichen Geſeß „Tafeln: So komt auch der Seegen
eines Vaters nicht uber ungehorſame und boshaſtige, ſondern allein uber
gehorſame Kinder, die den HERRRN furchten. Der unſchuldige Hande

Pf.24/ 4 hat und reines Herzens iſt, der nicht Luſt hat zu loſer Lehre und
4. 5. 6. ſchwoörer nicht falſwtich: Der wird den Seegen vom HERRINIIE

empfangen, und Gerechtigkeit von dem GOTT ſeines ceils. Das
iſt das Geſchlecht, das nach Jchm (nach dem HERRNM) fraget, und
von JHM, vermittelſt frommer Eltern, geſegnet wird. Wir kennen alſo, den

Spw. 14, Grund dieſes Seegens. Die Furcht des HERRPfiſt eine Gvelle des
27. Lebens, und folglich auch des Seegens, der mit dem Leben gewis vdrbunden iſt.

Allein was iſt und heißt denn der Segen uberhaupt und der vaterliche
inſonderheit? Wenn GOTT ſeinen Kindern gutes verheiſet und auch wurk

1. Chron. ich thut: So wird von JHM geſagt, daß ER ſie ſegne. So empfangt
18,26.27. die Erde, die den Regen trinkt, der oft uber ſie kemt und beqvehm Kraut

r ν enmacht. Leibliche Vater konnen jhren Kindern, die. von ihnen geſegnet were
den, das gute, ſo ſie ihnen wunſchen, aus eigenthumlicher Kraft nicht ge—
ben: Sondern es komt alle gute und alle vollkommene Gabe allein von dem
Vater des Achts, der. da reich iſt uber alle, die JHN anruffen. Jndem
aber ein frommer Vater, der ſeine Kinder ſegnet, eben aus dieſen Brimn

1. Chr.ig, alles Segens ſchopſet, und GOTT, wie Salomo, auflehet, ſein Haus zu
27. ſegnen, in der gewiſſen Zuverſicht, was der HERR ſegne, das ſey geſegnet

ewiglich: So erhoret der HERR, der gnadige und barmherzige HERR,
der da thut was die gottesfurchtigen begehren, das Wunſchen, das F'then
und das Verheiſen, mit einem Wort, den Segen eines glaubigen Vatert.

1 Moſ.r7, Als Abraham den HERRmM flehete: Ach daß Jſmael leben ſolte por
18. 20. dir! ſo antwortete der HERR: Um Jſmael habe ich dich erhoret;

Siehe, ich habe ihn geſegnet und will ihn fruchtbar machen. Ge—
wislich, das Gebeth glaubiger und frommer Eltern vermag viel, vvenn es ernſt
lich iſt, und die Kinder, welche es angehet, den damit verbundenen Seegen nicht

durch Unglauben und Ungehorſam von ſich ſtoßen; Wie bey andern Vorfallen,
da Eltern heilige Hande vor ihre Kinder zu GOTT aufheben, ſo auch beſonders
bey der Kinder Verheyrathung. Wenn die Mutter der Rebckka, der auser—
kohrnen Braut Jſaaks, und deren Bruder, Laban, welcher bey der Rebekka

Ver



Verehelichung, allem Auſehen nach, noch bey Lebzeiten ihres Vaters, deſſen Stelle

vertrat, ſie fegniettn und zu ihr ſprachenn Wach ſe in viel taufendmabhl 1Moſ.24,
tauſend, und dein Saame beſitze die Thore deiner Feinde! So lehret 6o.
ver Erfolg, daß folcher Seegei und Wunſch Ja, Amen und erhoret geweſen vor
GOTT. Und ſo beſtehet demnach der vaterliche Seegen theils in einem erhor.
lichem Gebeth um das Wohlergehen der Kinder, theils in einer kraftigen Verhei
fung und Ankundigung ſolches Wohlergehens, unter dem Beding einer auſrich-

kigen Gottesfurcht. Solte nicht aber unter dem vaterlichen Seegen, beſonders
in Abficht auf die Ehen der Kinder, vornemlich eine anſehnliehe Ausſtattung und

Mitgabe von dem zeitlichen Vermogen eines Vaters, benebſt der ſo genannten
taglichen Hulfe und einer zuhoffenden reichen Erbportion, zuverſtehen ſeyn? Jch
verlange keinesweges zu leugnen, daß ein wohlhabender Vater einem Kinde oder

Eydam allerley Gaben und Geſchenke mit eben den Worten darreichen könne,
mit welchen Jakob ſeinem Bruder Eſau 200. Ziegen, 20. Bocke, 2oo. Schaafe,
20. Widder, 30. Kameele mit ihren Fullen, ao. Kuhe und 10. Farren, wie auch
26. Eſelinnen mit 10. Fullen, aufnothigte und zu ihm ſprach: Nlim doch den 1Moſ.32,
Seegen von mir an, denn GOTT hat mirs beſcheeret. Jch ver13.14. 15.
ſpreche mir aber auch den Beyfall aller verſtandigen, wenn ich zugleich behaupte, 3311.
daß dieſes das geringſte Stuck des vaterlichen Secgens und blos etwas znfalliges
ſey, ohne welches das wiſentliche des Seeaens gar wohl beſtehen kan. Jſt ein Epw.i7,
trocken Biſſen Brod; daraurman ſich begntgen faſſet, beſſer, denn ein Hauß velt 10
geſchlächteies mit Hader: So iſt auch gewiß ein mit dem vaterlichen Seegen an
ſich, ohne Geld und Guth, vergnugtes Gemuth vor edler und glucklicher zu hal,
ten, als eine aufs reichlichſte ausgeſtattete Erbtochter, ohne den in die Ewigkeit

hinein reichenden Seegen eines frommen Vaters. Jſt ferner das wenige, das ein
Gerechter hat und feinen Kindern mittheilet, beſſer, denn das greße Guth vieler Pſ. 37,16.
Gotttofen: So folget, daß die leibliche Mitgabe und Ausſtattung einer Tochter
nicht nach dem äußerlichen Werth, ſondern'nach der Gemuthsbeſchaffenheit des
Gebers, zu ſchatzen ſey. Unrecht erworbenes Geld und Guih wurde ſehr unrecht
mit dem ſchonen Namen eines Seegens benahmet werden. Vielmehr ruhet ein
Fluch darauf, der ſich uber die Kinder und Nachkommen des ungerechten Sam—
lers bis ins dritte und vierdte Glied erſtrecket, und nicht ſelten ein Haus nach dem
andern verzehret, ſamt ſeinen Holz und Steinen.

So ſchadlich ein ſolcher auf irrdiſchem Vermogen gar oſters gleichſam ruhen

der Fluch zu ſeyn pfleget: So groß und mannichfaltig iſt dagegen der Nutzen
dis vaterlichen Seegens, wie ſonſt, ſo auch bey den Ehen der Kinder. Dieſer

3 See—c Manbeliebe die grundliche Anmerkung des in GOTS ruhenden, ſo langeer
hier wallete, ganz unermudeten, Schriftauslegers, Herrn D. (Chriſt. Frie—

drich wiliſchens, in dem Freyberg. Bibelwerk bey 1Moſ. 24 50. auf der 131.
u. f. S. des 1. Theils gedachten Bibelwerkts, nachzuſehen.



Seegen bauet, nach dem vor uns habendyn Ausſpruch eines alten erfahrnen Leh
rers, den Kindern Hauſer. Man dharſ nichteben leibliche Wahnungen hier ver-

ſtehen, wiewohl wir ſolche.auch. nicht ganzlich ausſchlufſen wollen. Es fuhret
aber vornemlich eine Familie, die in einem Hauße beyſammen wohnet, benebſt al.

lerley Haab und Guth, das in Hauſern geſamlet und verwahret wirb, den Na—
Pſ.riz, men eines Hauſes. Jn ſolchem Verſtande bezeuget David: Der HERR

—Sooooeeeſes eine der nuzlichſten Folgen und Wirkungen des vaterlichen Seegens, daß er
die Hauſer oder Famillien der Kinder bauet, oder, nach dem griechiſchen Aus—

druck ermeldten Lehrers, eigentlich befeſtiget, grundet und ausbreitet. Dis ge
ſchicht vermittelſt vom HERRM und in Deſſen Namen von glanbigen Batern
geſegneter Ehen. Ein begluckter Eheſtand iſt ein ſicherer Grund einer guten
Haushaltung ſowohl, als einer anwachſenden und ſich ausbreitenden Nachkom.
menſchaft. Wer eine Ehefrau findet, welche die Tugenden einer recht.

Spw. rs, ſchaffenen Gattin beſitzet, der findet was gutes, nach dem Ausſpruch des wei
22. ſeſten Konigs, und ſchöpfet Seegen vom ERRVLCC). Ein tugend

Pſ. 128, ſam Weib iſt wie ein fruchtbarer Weinſtock um ihres Mannes Haus, und ſeine
326. wohlgezogene Kinder ſind wie Oelzweige um ſeinen Tiſch her. Alſo wird

geſegnet, verſichert uns abermahl ein koniglicher Mund, der von Weisheit
ubergefloſſen, der Vater des Salomo: Alſo wird geſegnet der Mann,
der den HERRT1 furchter. Der HERNR ſegnet inn aüs Zibn vaß er
ſiehet das Gluck Jeruſalem und ſeiner Kinder Kinder. Alle diefe und noch mehj
rere Seegen, die OOTverheiſen hat, erbittet ein ſegnender Vater ſeinen Kin
dern, vor und bey ihren ehelichen Verbindungen, verſichert ſie auch deſſen, was
ſein Herz wunſchet, indem er weiß und glaubet: Was GOTT zuſagt, das halt
ExR gewiß. So bauet, ſo befeſtiget des Vaters Sergen der Kinder Hauſer.
Durch ſein kraftiges Gebeth und den von GOTT erbethenen Seegen breitet ſich
ſein Geſchlecht aus, und uberkomt, wo nicht großes Guth und Vermogen, doch
gewiß ſein taglich Bißlein Brod, und was man braucht zur Leibes Noth. Hat

Yſ. 37,26. ein Gerechter gleich nur ein weniges: So iſt und bleibt dennoch ſein Saame und
Sprw. 3, ſein Haus geſegnet, und zwar, wenn anders die Kinder und Nachkommen in den

33. Wegen des HERRN wandeln, inimer und ewiglich.
Nun, HERR, mein GOTT, Du haſt ſolch Gutes auch mir, dei—

1Chr. 18, nem geringſten Knecht, geredet. So hebe denn an zu ſegnen das
26. 27. haus deines nechtes, daß es ewiglich ſey vor Dir! Denn was Du

WRR,
So hat der ſtel. Lutherus die Hebr. Worte zuerſt uberſetzt: Und dieſe Ueber

netzung iſt in den Churſachß. Kirchen-Agenden, bey der darinn euthaltenen
ZJorm obdtr Vorſchrift, Braut und Brautigam zu ſegnen, beybehalten worden.



JSERR, ſegneſt; dus iſt geſegnet ewiglich.jnd;, wer bin ich, 2Sam.7
ERRHERR! Und was iſt mein chaus, daß Du mich bis hieher 15.
gebracht. haſt? Zu ſegnen bin ich berbracht, vor dieſer auſehnllehen 4Moſ.23,
Verſamlung, mein Haus, und beſenders euch, ihr zwey verlobten Toöchter, mit 20.
euren von GOTT euch beſcheerten Brautigammen. Koint her, vor GOT—
TEs Angeſicht und vor ſeinem Altar, doppeltverbundenes Paar! Jch will
euch ſegnen, im Namen des HERRMN, der Himmel und Erde gemacht hat.
Seine Seegens-Hand hat euch zuſammen gefuhret: Sie wird euch anitzo
durch mich verbinden und euch ſegnen mit allerley, vornemlich geiſtlichen, See

gen in himliſchen Gutern durch ChRJSTum!
Geſegnet ſeyd ihr, meine Tochter, dem HERRM, daß ihr nicht den Jung- Ruth. 3,

lingen nachgegangen, weder reichen noch armen. Nun, meine Tochter, alles, 10. 11.
was ich euch, von Kind auf, bey euerer Auferziehung in der Zucht und Vermah

nung zum HERRN, geſagt habe, und noch ſage, das thut, und bemuhet euch,
nach den ruhniwurdigen Beyſpielen eurer leibl. ſchon feel. Mutter, wie auch eurer
GO.tT gebe! noch lange lebenden Groß und Pflegemutter, das tob tugendſamer
Ehegattinnen zu erlangen: So wird mein vaterlicher Seegen auf euch bleiben,
und euch mehr nutzen, als die reichſte Mitgabr. Silber und Gold habe ich
nicht: Was ich aber habe, das gebe ich euch, im Namen JESul Apg.3,6.
CARISCA ꝓon Nagzareth durch weltben GOTT euch bereits geſegnet
hat und noch weiter ſegnen wird, ſo ihr auf ſeinen Wegen wandelt, und Jhn
furchtet von ganzen Herzen. Trachtet nur am erſten und mriſten nach
dem Reich GOTT:S und nach ſeiner Gerechtigkeit: So wird. Matth.6,
euch, in Auſehung des Zeitlichen, nach der Verheiſung JESu, alles zufal-. 33.
len, was ihr bedurfet und euch erſprießlich ſeyn wird.

Auch Jhnen, meine auserwehlten Herren Schwiegerſohne, auch Jhnen ſoll
und wird, bey ihrem kunftigem Eheſtaude, nach meinem herzlichen Seegens
wunſch, kein gutes mangeln. Einer, wie der andere, ſoll und wird geſegnet ſeyn,
beydes in ſeinem Amte und in ſeinem Hauße, ſo lange dieſes zeitliche Leben dauret,

bis der HERR, dem wir dienen, den Gnadenlohn allen treuen Arbeitern aus—
theilen und auch Jhnen zuruffen wird: Bomt her, ihr Geſegneten mei Matth.

nes Vaters! E 2,,34Nun ſo ſegne euch, meine lieben Sohne und Tochter, der GOTT Jſrael, Tob. 9,9.

und gebe, daß ihr ſehet eure Kinder und eure Kindes Kinder bis ins dritte und 11.
vierdte Geſchlecht, und geſegnet ſey euer Saame von dem GOTT Jſtrael, der da
herrſchet und regieret ewiglich!

Euch ſegne Vater und der Sohn, euch ſegne GGTT der Heilige Geiſt,
Dem alle Welt die Ehre thut! Fur Jhn euch furchtet allermeiſt,

Und ſprecht von Herzen: Amen!
Denck
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Haus bruderlicher. und ſchweſterlicher. Liebe geſtifftet.
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Dein Mund von

S

cerborgner GO TT! wie ſichtbarlich

Deiner Vorſicht: Gute ſich,
Da zwiefach ſich zufrledne Seelen
Jn remer Treu und tiebe wahlen.

IJrbr weihet einen Danck. Altar
Ein Schweſter-Paar.

Ein Schiweſter· Paar an das
GO.T denckt,Und ihin zwey wurdge Gatten ſchenkt.

Noch halt der Bbllk RBR das unverbro
chen

1Was er den Stinen hat verſprochen.

Es grunt in infrer Schpueſtern Wahl
Zum dritten mahl.

nSDum dritten maht macht unſer

MluindD Rudhm der  hochſten dttue fund

8 wohl geſchekn, daß dieſer Bund

Durch GOttes Vater Huld beſtund,
Der, Schweſtern, Euer Wohl vermeh

ret,
Der Euch Zufriedenheit beſcheret,
Der neuen Seegen Etich gebracht.

Preißt GOttes Macht.

mreißt GOttes Macht, die Ruch
gefuhrt,Singt ſeine Vorſicht, die Euch ziert,

Traut ihr, ſie wird noch weiter wachen,
Sie will an Euch ſich herrlich machen,

Flebr, mit dem Vater vie zugleich.
Er ſeehnet Ruch.

2

cCr ſeegnet Euch. Die Vorſicht

hort
DDie Seegen, die er zartlich mehrt:

enWas Groß und Aelter-ater. ptieſen, GOTT/ den ich immerdar vermerket
Soll unſer Vater auch genieſſen.

Ein Bluck, das er wohl nie geglaubt.
Begluktes Haupt!

 Biuuktes haup

e

eront.Wir horen Dich den HGERR er
heben,

Der Dich ſchon heiſt gedoppelt leben,
Und in gerathnen Tochtern ſehn.

O! wohl geſchehn!

Der Eujgel, der mich hat geſtarket,
Sey Euer GOTT! JIn tauſend Glieb

J Wachſt „lebt und bluht!
i! wiefroherchdnt  Wueehſt, lebt und bluht in tauſenb

Gnade, die Dich GBlied!So ruffen wir aucch ſetgnend mit;
Zieht hin, Jhr bleibet unſreSchweſtern;
Eur Wohl ſey ſtets wie heut und geſtern;
Wachſt bis zum Neid; jauchzſt noch

im Tod:Verborgner GOTTt

l

Oenchnahl der gottlichen Vorſicht,4r
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